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Einleitung

Der Süsskirschenanbau steht in eIner KrIse; dIes nIcht nur in der Schweiz 3 auch
In Deutschland und FrankreIch sInd ähnIIche Probleme vorhanden. So weist Neidhart

(1983 ) in einer Veröffent1 i chung "Konkurs des Brennk irsëhenanbaltps" auf dIe

prekären Verhäl tn{sse dieses Betriebszweiges in unserem nördllchen Nachbarland
hin. Auch aus Südwest:frankreIch war zu vernehmen , dass während der letztjährigen
Ernte nur noch mit betriebseigenem Personal KIrschen gepflückt wurden , weil aus
dem K{rschenertrag die Löhne für betrlebsfremdes Pflückpersona1 nicht mehr gedeckt
werden konnten.

WIe Ist nun die SItuatIon in der SchweIz? Aus den von uns erhobenen Konsumenten-

preIsen beI eInem Grossverteiler in Wädensw11 (ZOH 1979-84) {st ersichtlich, dass

die Verkaufsprei se während der Haupt;ernte in der Tendenz gleichbleibend bis rück-

1äuf lg, auf keInen Fa11 steigend wIe dies beI anderen landw. Produkten zutraf )
waren. Insbesondere zeIgt es sich , dass Tafel kirschen aus ita11enlscher Produktion
bedeutend teurer verkauft wurden als solche aus scbeizerischer Provenienz. Tafe1-

kirschen dürften somIt eines der wenIgen Produkte seIn - wenn nicht das eInzige -
dIe aus dem Ausland stammen und teurer a1 s einheimIsche verkauft werden . Die

einze1 nen Daten sind aus Tabe11e 1 erslchtl ich.

Tabe11e 1 - Konsurnentenpreise für Tafe1 kirschen , Fr. je kg.

Import aus Ita1 ien
1. Juni

SchweIzer Produktion
1. August1. JullJahr

979

1980

1981

1982

1983

1984

4.20

8.--
6.--
8.40

In der folgenden Grafik ist die Entwicklung der Produzentenpreise für Kirschen im
Vergleich zu Konsummll ch und Weizen Klasse I aufgezeichnet. DabeI zeIgt sich , dass
dIe PreIse bei Kirschen mindestens bis 1982 im Vergleich zu den Produkten mit
staat1 ich festgelegten Preisen prozentua1 im ähnlichal Verhältnis gestiegen sind.
Aus dIeser SIcht müsste eigent1 ich die wirtschaftliche SituatIon bei den Tafe1- und

Konservenkirschen und auch bei den Brennklrschen bis 1982 nIcht so prekär seIn .
Trotzdem Ist jedem im Kirschenanbau Tätigen bekannt , dass der Kirschenanbau im

Vergleich zu anderen Betriebszweigen aus wlrtschaftlicher SIcht stark eingebüsst hat.
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Graf{ k Produzentenprei se verschiedener landw. Produkte

Rp/kg

280
270

260
250

240

2301

2201

2101

200
190

181

170

j61

1501

140

1301

1201

lll
loo1

901

/}\Jr‘
Tafel kirschen

Kons8rvonkir schen

/

/

/

/

/

/\
/ \

/

8ronnkirschon

Weizen

6

51

401

Milch

1960 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84

Dies ist weitgehend darauf zurückzuführen, we11 in der Milchwlrtschaft und Im Acker-
bau durch eine hohe Produkti vitätssteigerung und Mechanisierung die Kosten wesent1 ich
gesenkt werden konnten. Im Kirschenanbau wird heute noch weitgehend auf den gleichen
Bäumen mit denselben Sorten produziert. Es koarnt dazu, dass im Kirschenanbau rund
60% der Kosten auf Arbelt entfa11en , und die Arbeitskosten sind in den letzten 20
Jahren bekanntlich bedeutend stärker gestiegen als die übrIgen Produktlonsmitte1 .

In dieser Arbeit wird in einem er8ten Teil Versucht , au8 Au8vertwtgen betH,et>8-

und arbeit8virtschaftlich nE?hebwtgen die heutige Situt ion äErzüleg%. In einem

zveiten Teil vird auf die Ertrags- w1d X08ten8{tuat ion in modernen El\,)erb8kutturen

eingetreten. Der dritte Teil dieser Arbeit befasst steh mit Möglichkeiten der zu-
künftigen Entüicnwbg des K€r8chenanbaue8 aus betriebswirtschaftlicher Sicht.
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1. ERGEBNISSE AUS BETRIEBS- und ARBEITSWIRTSCHAFTLICHEN ERHEBUNGEN

1. Erträge

1.1. Ertragseintritt in Heckenanla9en
DIe Daten der uns seit der Erste11 ung verfügbaren 6 Betr lebe zeigen , dass die
Ertragsentwlckl ung je nach Anlage sehr unterschied1 ich verläuft. Die Betriebe
4 und 6 weisen während der Aufbauphase nur sehr gerInge Ertragsmengen aus , während
-in den übrlgen Betrieben ab 10. Standjahr dIe Anlagen in den Vollertrag eintreten.

In den ersten 3 Jahren sInd im KI rschenanbau keine Erträge zu erwarten. Bis zum 6.
Jahr steigen sie leicht an und vom 7. Standjahr an sInd dIe Ertragsmengen bel guter
Pflege und entsprechendem Sortiment stark steIgend.

In der Praxis muss mit geschlckter Pflege und mit dem Anbau ertragsfähiger Sorten
a11es daran gesetzt werden , die Anlagen möglichst rasch in den Vo11ertrag zu bringen.
Je höher die Anfangserträge sind und ie rascher dIe Anlagen in den Vollertrag ge-
langen l umso kleiner wird der Obstanlagewert (Gestehungskos,tenwert) , der später
abgeschrieben und verzinst werden muss. DIes wIederum bedeutet eIne echte Kosten-
senkung während der Vo11ertragsphase.

Tabelle 2 - Ertragseintritt in Heckenanlagen in kg je ha

Betrieb
4 Ü MIttel

1.

2.
3.

4.

5.

6.

7.

8.
9.

55

177

602

177

2318

4760

4833

14283

24

365

630

1405

3543

6019

10898

87

13

1607

2205

3325

8008

104

556

193

308

1379

2960

4449

7662

314

2533

4890

7843

6245

160

41 1

683

11 71

3709

6134

1678

3500

2830

8678!ZUsarrFne n zug 15245 22884 21825 27205 16995
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1.2 . Vollertragsmenge in E[werbskulturen

1:8: 1l_(39 igEl19[Ërgg

In den von uns erhobenen 11 Erwerbs-Kirschenanlagen 1 ag der Ertrag in den Jahren

1982 bis 1984 beI 10 '000 kg je Hektare. Im Jahre 1984 wurde mIt 11'679 kg/ha der
höchste M{ttelertrag erzIelt, gefolgt vom Jahre 1982 mIt 10 '193 kg. DIe kleinste
Ertragsmenge wurde im Jahre 1983 mit 9'097 kg ausgewIesen .

\

Tabe11e 3 - Ertrag in Kirschen-Erwerbsanlagen

Betrieb Standjahr 1 982 1983 1984 Mitte1

1

2

3

4

5+
6

7

8

9+
10 +
11

11 ./12./13.
11 ./12./13.
15./16./17.
11 ./ 12./13.
11 ./12./13.
15./16./17.
19./20. /21 .
25.126.121 .
19./20./21 .
11 ./12./13.
2\ . 125.126.

6'636 kg
7 ' 700

1 2 ' 408

6 '032
10 ' 440

8 ' 583
13' 350
14 ' 448

1]'581
1 5 ' 008

5 ' 935

IO'958 kg
IO' 553
11'630
6 ' 730
6 ' 745
2 1 889

16 ' 150
10 ' 268
8 ' 029
9'458
6 ' 559

7'628 kg
10 ' 400
17'139
13 ' 447
9'214
5 ' 174

19'646
14' 715
6 ' 324

16 ' 968
7 ' 815

8'407 kg
9'551

13 ' 726
8 ' 736
8 ' 800
5 ' 549

16 ' 382
13 ' 144
8 ’ 645

]3' 811
6 ' 770

Mi tte1 IO'193 kg 9'097 kg 11 '679 kg ]O'320 kg

* Brennk{ rschen , übrIge Tafe1 kl rschen

Die UnterschIede zwischen den einzelnen Anlagen sind ausserordent1 ich hoch. Den

höchsten Ertrag erzlelte Betrieb 7 mIt rund 16 Tonnen je ha, während dIe Ertrags-
menge Im Betrieb 6 sehr bescheiden blieb mIt 5 ,5 Tonnen . Beim BetrIeb 6 handelt
es slch um eine An1 age mit Frühkirschensorten. Diese Anlage Ist zudem in eInem

schlechten Zustand, wei1 zum Tel 1 Bäume eingegangen sind und andere umgepfropft

wurden , was ebenfa11 s zu einem tiefen Ertrag beIgetragen hat. Die Bäume im Be-
trieb 11 wurden früher durch Irrrn Iss Ionen (Fluor) geschädIgt, wesha1 b auch hIer
eine unterdurchschnltt1 iche Ertragsmenge result{ert. Werden diese beIden Anlagen

nicht berücksichtIgt, llegt dle mIttlere Ertragsmenge 1982/84 beI 11'245 kg/ha.

Die Schätzlngertles Schweiz. Bauerrlverbandes zeigen , dass dIe verkäufliche Menge
3982/84 20% höher e{ngestuft wurde als dies dem IC)jährigen Mitte1 entspricht.
Dies trifft auch auf dIe hier erhobenen Anlagen zu, indem die Anlagen Nr. 1, 2
und 11 Im Jahre 1981 Totalausfä11e durch Blütenfrostschäden zu verzeichnen hatten.

In den Anlagen Nr. 7, 8 und 9 konnten aus den gleichen Gründen nur sehr geringe
Erntemengen gepf1 tickt werden
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Bei der Interpretation der Za}tIen aus TabeLLe 3 ist sorrrtt festzusteLLen, dass
der durchschnittLiche Ertrag in guten AnLagen bei 8 bis 9 Tonnen und in besten
AnLagen bei 12 bis 14 Tonnen je ha Liegt.

!.g.2._Ertrëge pro S9rtË

Hier stehen uns nur sehr wenIge Erhebungsdatlen zur Verfügung. Dies ist darauf
zurückzuführen , weil einerseits in einigen Anlagen zu wenIg Sorten vorhanden

sInd und anderseits nicht getrennte Aufzeichnungen über eInzelne Sorten gemacht

wurden .

Tabe11e 4 Erträge nach Sorten , Mitte1 1982/83

Sorte Ertrag kg/ha

BetrIeb 1
Beta
Heidegger
Basler Adler
A1 fa

IO' 800
10 ' 700
7'250
6 ' 850

BetrIeb 2
Star
Magda
Schauenburger
Basler Adler

13 ' 050
11'200

8 ' 600
6'450

Betrieb 3
Schauenburger
Zwei t:frühe
Langstieler
A1 fa
Beta

16 ' 300
13'650
13 ' 550
8 ' 500
8 ' 400

Betrieb 11

Hedel fInger
Schauenburger
Lampnäst1 er
Zwei t frühe
Maikirschen
Rote Lauber
Basler Adler

12'250
11'250
10 ' 850
8 ' 700
7 ' 950
4 ' 550
3 ' 900

Es ist ersicht1 ich , dass tendenzmässig Schauenburger, Heidegger, Hedel finger und

Star hohe Erträge brachten , während die Ertragsmengen bei Basler Adler, Alfa und

auch Beta in der Nordwestschwelz (Betriebe 3 und 11 ) tIef laaen . InteressanterweIse
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v/ar bei Beta in der Ostschwei z die Erntemenqe hoch.

1.3. Qua1 itätsante11e in Tafe1 kirschenbeständen

Aus Tabe11e 5 Ist erslchtllch, dass in den 11 auswertbaren Tafelkirschenbe-
ständen Im Mittel der Jahre 1982/1983 60% Tafe1 kIrschen, 3% Konservenklrschen und

37% Brennklrschen geerntet wurden. Ir.terecsa7LteTvei8e AdzZ>erz die Bet;Hebe i 8 der
Ostschve iz (1 laLa 2) sotote in der Zentratsctuöeiz. (7 ) einen höheren Anteil Tafel
kirschen produziert aLs ate übrigen Betriebe in der Nordvestschveiz . In dieser
Region wurde in beiden Jahren die QuaIItät beI Frühklrschen, aber auch bei
Schauenburger in späteren Lagen, durch Niederschläge beeInträchtigt. Dies war
vor a11em bei BetrIeb Nr. 6 der Fa11 (nur Frühsorten ) und Nr. 11 (viele Früh-

sorten, Schauenburger gpäte Ernte ) .

Tabe11e 5 Qualitätsante11 in Tafe1 kl rschenbeständen 1982/83

Betrieb Tafe 1 kirschen Konservenkirschen 1 Brennk{rschen

1

2
3

4
6

7

8
11

12
13
14

89 %
85 %
57 %
64 %
3%

87 %
61 %
30 %
24 %
76 %
67 %

11 %
35 %
42 %
36 %
86 %
13 %
39 %
68 %
72 %
20 %
23 %

1 %

11 %

2%
4%
4%

10 %

Mi ttel 58 % 3% 39 %

2. Arbeitsaufwand

2.1. Arbeitsaufwand in Tafe1 kirschen-Erwerbskulturen

In Tabe11e 6 ist der ArbeItsaufwand für die Pflege und Ernte in 8 Erwerbskulturen

zusammengeste11 t. In den Jahren 1982 und 1983 mussten pro Hektare 1522 ArbeIts..

stunden bei einem Ertrag von rund IO'OOO kg (siehe Tabe11e 3) gerechnet werden.
Rund 90% des Afbeitsaufwandes entfä11t auf die Ernte, die Sortierung und den
Transport. Für die Schnittarbel ten beträgt der Ante11 knapp 6%, während für die
ubr1 gen Apbei ten wie Düngung) Pflanzenschutz , Rötel bekämpfung , Bodenpf1 ege und

Verschiedenes verhä1 tn{smäss ig wenIg Stunden aufzubrIngen sInd.
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Tabe 11 e 6 - ArbeItsaufwand in Tafel kirschen-Erverbsanlagen
Stunden pro ha (Mitte1 der Jahre 1982/83)

e trieb

4 62 3
Art der ArbeIt 8, 1 117

Mit te1

Schnitt und Baumpf1 ege
Düngung

Rötel bekämpfung
Pflanzenschutz
Bodenpf1 ege
Ernte/Sortierung/Trans por-
VerschIedenes

105 157 137
b

25 f 98
2 33

891 5,8%
032%

091 %
61 121 o,8%

111 181 1,2%
736 11361 l 89.4%

i 371 2,5%

891 i1522 1loo %

64

78
151 16

16271 1107
36

719
19

1769
48} 221 37

171 38
584 t 2521

11

889
88 231

18361 1260T 0 T A L AKh/ha h.047 11845 683 E 2766t 3844

1 2 ; E 2 : 8 8 : E i = = : : = = = = = = = = J : 5 : 5 = 1 ! ! : 3 ] = ! ! : 3 1 ! ! : 1 1 15 : 3 =1 = 1 : : 31 ! ! ! : 1 ! ! : : J ! ! : : = = = = = = :
Der ArbeItsaufwand schwankt zwischen 683 und 2766 Stunden je Hektare. Dies ist
vorwiegend auf die Ertragshöhe , aber auch auf die unterschiedliche Ernteleistung
zurückzuführen .

Der ArbeItsaufwand für 100 kg Früchte in Tafe1 ki rschenkulturen beträgt rund 15
Stunden . DIe Schwankungsbrel te 1 legt zwIschen 12 ,3 und 19 ,3 Stunden .

2.1.1. Ernteleistunq

In Bezug auf den Arbeitsaufwand Ist dIe Ernteleistung die entscheIdende

Grösse. Für eIne Kostensenkung kommt somit der Ernteleistung neben der Erzle1 ung
eines ausreIchenden Ertrages eine entscheidende Bedeutung zu.

Tabelle 7 - Ernte leIstung in Tafe1 kIrschen-Erwerbskulturen (Mltte1 ] 982/83)

BetrIeb Leistung

9 ,5 kg/AKh
5,8
8,4
7,9
9,5
6,5
7,4
9,2

2

3

11

MiTTEL 8,O kg/AKh
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Aus Tabe11e 7 lst ersichtIIch, dass in den 8 Tafe1 kIrschen-Enhebungsbettleben

dIe Durchschnlttsle Ist;ung Im Mitte1 der Jahre 1982/83 8 kg KIrschen je ArbeIts-
stunde betrug. DIe höchsten LeIstungen wurden in den BetrIeben 1, 6 und 11 erzlelt.

IEe hohe Erntete{stung in BetHel) t lou?de ëtttrch einen- aassergehBkntich hohen Anteil

,172 Ta.feU<{rschen ( 89%) erzieLt. Wenn berücksichtigt QiYd, dass ein beträeh,tticheF
Amt,e il über Läden md {rn De 1;a{tverkauf abgesetzt \>ira, röüYäe die Ew\,teteistung tm
Vel,3}üi1,tvtis zu Betrieben mit Verkauf an Annahnestetten bedeutend höher allstatten.

tieher Anteil TafeL\oare produziert Uerden- -kam.

In eIner früheren Veröffentlichung (Mel 1 1982 ) wurde darauf hingewiesen 9 dass
mlt dem Abdecken von Süssklrschen-Hecken mIt Kunststoff-FoIIen eIn bedeutend

höherer Ante 11 Tafe1 kIrschen und damit eIne deut11 ich höhere Ernteleistung erzielt
wird .

DIe BetrIebe 6 und 11 haben vorwiegend Brennklrschen produzIert. Aussergewöhn11ch

kleIn Ist die Erntele{stung im Betrieb 2. Hler werden dIe Tafelkirschen ausschlless-
1 Ich im Det;al 1 verkauf abgesetzt.

2 . 1 . 2,_grl1 1l9l9]: 1:y99_eggb_§9rl9e_yDg_y9rw9rjy99:r]!blye9

In Tabe11e 8 sind die ErnteleIstungeRe3erschIedenuF Sorten in 6 BetrIeben zusanlnen-

geste11t. Es ist nicht eine eindeutige Lelstungsabstufung herauszulesen. Dies Ist
vor allem darauf zurückzuführen , wei1 neben der Sorte das Pflückpersona1 3 der

Qual{tätsante11, der Behang, der Baumzustland, die Fruchtgrösse und die WItterung

eInen enormen Einf1 uss auf die Ernteleistung haben.

ImmerhIn ist ersichtllch , dass es bei den in Erwerbsanlagen angebauten Tafe1-

ki rschensorten der Erhebungsbetriebe keine eIndeutige Favoriter\sorte in bezug auf

Erntele{stung gIbt. Allerdlngs galt früher Schauenburger als Sorte mit der höchsten

Ernteleistung. In den Erheburlgsbetrieber1 werden beI den neuen Sorten ähn11che oder

höhere Leistungen erzielt. Interessant ist die Festste11 ung, dass bei der Sorte
Langstieler kleinere Leistungen erzielt werden als bei Tafelkirschensorten mit
guter Qualltät oder im Verglelch, wenn Tafe1 kIrschen als Konservenkirschen ge-
pflückt werden.

Im Betrieb 6 stammen die Zahlen aus Hecken-, Halbstamm- und Feldobstbaumbeständen.

Es wird dabei für das Jahr 1982 folgende mlttlere LeIstung ausgewIesen : Tafelkirschen
8 kg, Konservenk{rschen 11,4 kg und Brennklrschen 10,1 kg je Arbeltsstur\de.

bH-WHH



Tabe11e 8 - Erntelei st:ung bei verschiedenen Sorten
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BetrIeb/0 Leistung i Sorte Ante 11
Konservenk. iBrennk. 1 LeIstungTafe1 k

1 9l2_ßgZ8 Sb Star
Beta
Basler Adler
A1 fa

Heidegger

100 %

73
68
66

2 8,g_kgZAKb Basler Adler )
Star )
Beta )
Schauenburger )

3 _ 721_bg/8Kg Zweitfrühe
Langstlel er
A1 fa

Schauenburger
Beta

100 %

96

92
71

100 %6+ 8,O_kgZAKh Hedelfinger
Magda
Star
Schauenburger
HeIdegger

1

69
65

100 %9 _ !!!!_kgZ8Kh Hollnger
Zweit frühe
Brenzer
Schumacher
Langstie1 er

9__ !g!!_BgZ85h Magda
Brenzer
Schauenburger
Gamma

100 %
100
100
100

11_ _8,9 kg/AKh ! Schauenburger
{ Zweitfrühe

Lampnäst1 er
Frühe Frlcktaler
Sauerhäner
Hede1 fInger
Rote Lauber

100 %
94
86
84
77
75
75

100

]!---gl9-ßgZ86b i Schauenburger
Basler Adler
Langstieler

73 %
80

100 %

79 al
10

* Nur Jahr 1982, übrige Betriebe Mitte1 der Jahre 1982/83
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In den Jahren 1966 und 1967 wurden in 5 Betrieben ebenfa11s Erhebungen über die

Ernteleistung durchgeführt (W{rth,Mell, 1968). Damals wurden die folgenden

Leistungen ausgewIesen : Tafelkirschen 8,3 kg, Konservenkirschen 11 ,0 kg und Brenn-

kIrschen 10,5 kg je Arbeitsstunde. Auch 1,>enn der Aufband fU? den Transport
md die Abt{eferwLg der Kirschen nicht int>egrtffen Har, zeigt es sich, dass uährend

20 Jahren nw eine gewtnge Steigeytmg der Erntete{stwtg Tnögttch var . tH.es tsb

nicht überraschend, ueit Enaner noch mit ältntiche7t Bawnforymen, mt 1; ähnlichen Sorten

md den gleichen Pftüclunethoden gea?bett;et wird.

iRe Tatsache , dass bei Konservenk{rschan eine höhere Leistwtg erzielt löw(12 aZs
bei Brennkirschen, überrascht. Dies ißt vervnuttich chrauf zurückzuführen, dass
für B?ennkirschen Bäwne mIt kLeineren Frücht,7Lgepftückt; oder bei wtgün8tiger
W€ttermg geerntet üurdar, Bei der BrennkCrsehenpIvduMon müssten bei gLeichen
Sorten, gleichem Behcmg md gleichen Baumfonnen höhere Le€strmggn möglich sein,
weil das Sortieren md Egatisieren der Gttter uegfättt.

g: 1:3:_Erll!119l:!:yes 999ll_ygH99dungsart
1

Tafelkirschen werden bei ungünstiger Witterung zu Brennkirschen entwertet. Dies
war auch in den Jahren 1982/83 der Fa11. Aus den Betrieben 6 und 13 liegen ge-
trennte Aufzeichnungen über den Arbeitsaufwand bei verschiedener Ernte der gleichen
Sorte vor. Dabei zeigt sIch , dass dIe Leistung rund ein Drltte1 höher lag, wenn

die Tafelklrschen a1 s Brennkirschen gepflückt wurden . Aehnliche Leistungsunter-
schlede wurden bereits in den Jahren 1968 und 1969 bei Arbeitsuntersuchungen fest-
gestellt (Wirth , Mel 1 , 1971 ). Damals lag dIe Leistung beIm St:rupfen von Tafe1-

kirschensort=en um 38% höher als beim Stielen (ohne SortIeren) .

Tabelle 9 - Ernteleistung verschiedener Sorten nach Verwendungsart (1963/69)

Betrieb 1 Sorte Verwendungsart Leistung

6 Schauenburger Tafe1 kirschen 63%
Brennkirschen

Tafelkirschen 74%
Brennkirschen

Konservenkirschen 84%
Brennk{rschen

100 %
131 %
100 %
136 %
100 %
93 %

Magda

Brenzer

13 1 Hede1 finger ! Tafelk{rschen
Brennkirschen

Basler Adler l Tafe1 kIrschen1 { Brennkirschen

100 %
136 %
100 %
136 %
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2.2. ArbeItsaufwand in Brennkirschen-Beständen

2.2.1. Aufwand beI der Brennklrschen-Ernt9

Aus der Brennkirschenproduktion liegen Erhebungen von 2 reinen Brennkirschen-
Kulturen, eInem Brennkirschen-Hochstannbestland und einem gemIschten Anbau im
Feldobstbau vor. Beim BetrIeb 10 handelt es sich um eIne sehr gut gepflegte

Heckenanlage. Betrieb 9 besitzt eIne ideale HalbstamTlanlage im besten Alter.
BeI BetrIeb 15 handelt es sich um einen HochstanTnbestand. Alles sind geschlossene

Bestände in ebenem bzw. leicht geneigtem Gelände. DIe Ernte geschIeht mlttels
"Plast{kchr{esne" . Es wurde bereits vor 5 Jahren (Mel i , 1980) darauf hingewIesen !
dass mIt dIeser Art der Brennk{rschenernte eIne beträcht1 lche Leistungssteigerung

möglich ist. BeIm BetrIeb 6 handelt es sich um einen Baumbestand wie er in der
Nordwest:schweiz übll ch ist.

Tabelle 10 - Erntele Ist:ung in Brennkirschen-Beständen (Fl{tte1 1932/83)

Betrieb 1 Baumform Ern teart Erntelelstung

Feldobstbau
Halbstamnanlage
Heckenan1 age
geschlossener Hoch
staranbestand

St rupfen
Plastikchrlesne
Plasti kchri esne
Plast$kschriesne

10 kg
18,9
18,6 11

16,8 "

Aus Tabelle 10 lst ersIchtIIch, dass bei entsprechender Erntetechnlk bei der
Brennk{rschenernte beacht1 i che Ernteleistungen möglich sind. Es ist a11erdlngs

zu betonen , dass es sIch um ideale Anlagen, um ertragsmässig gute Jahre und um

eInen vorzügIIchen Arbeitskräfteeinsatz in dIesen Betrieben handelt.

? . 2 . 2 . _ En!;wjgB! yes_ gE:_Er!:rg991=_g9r_b9119D_yeg_g9r_ ErDE9l9l! Eye 9_991: 199_ 19

BetrIeb 15 führt seIt dem Jahre 1960 Aufzeichnungen über den Aufwand und den

Ertrag in seinem Kirschen-Hochstamüestland durch. Obüoht diese Ergebnisse nicht
veraILgemeinert werden dürfen, ist es doch {nteress@Lt festzusteILen, dass die
Produktionskosten je kg Brennkirschen in diesem Betrieb keinesfaLls anaLog der
ADbeitsko sten-Verteuertmg gestiegen sind. Dies ist darauf zurückzuj’Mren, dass
Ende der sechziger Jahre alte , wuöirtschafttiche md verstreut stehende Bäwne

entfernt Var(ien. Zuihm hIbcrcÜ die Babanhöhe bedeutend verringert. Ende der siebziger
Jahre ist von der üblichen HuI clernte wrtt Ira1;ten auf die Ernte mit PtastÜ<planen

wtter den Bäumen begonnen worden.

Aus Tabe11e 11 ist ersicht1 ich, dass gegenüber den sechziger Jahren der Ertrag pro
Baum und, was besonders ins Gewicht fä11t , die Erntele{stung verdoppelt wurden.
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DamIt konnte in diesem Betrieb die starke Steigerung in bezug auf ArbeItskosten
einigermassen im Griff beha1 ten werden .

Die gegenüber den Börsennotierungen höheren Preise stammen daher, wei1 in den
letztlen Jahren versucht wurde , vermehrt Konservenklrschen abzullefern .

Tabe11e 11 - Daten Erhebungsbetrleb 15
\

Jahr Kosten
Rp/kg

Erlös
Rp/kg

Ertrag
kg/Baum

Ernteleistung
kg/AKh

Bemerkung

1983
82
81
80
79
78
77
76
75
74
73
72
71
70
69
68
67
66

, 65
64
63
62
61

60

132
84

152
136

77
123
1 38

198
118
144
355
76
88
92
82
88
73
98

114
101

77
96
61
65

110
130
151

128
1 30

132
128
122
122
253
196
150
96
98
85
86
90

116
122

91
82
97
76
72

209
308
100
163
289
182
146
120
255
105
194
192
114
1 00

131
102
163

93
82
80

108
55

103
86

14
20
12

1
P1 ast{ k-
chriesne

+

1

E11 .5
20
11

9
6.5

10
9

8.5
13
10.5

9

10
9.5

10
8
8
7

7

6

8
7.5

Entfernen
a1 ter, un-
wi rtlschaft:1 .
und ver-
streut stehen-
der Bäume

2.3. Erntelelstun9 im Feldobstbau

Leider 1 legen vom Hochstamm-Kirschenanbau mIt gemischten Sorten im Feldobst;bau

nup 3 Erhebungen vor. Der Vollständigkeit ha1 ber sind die Ernteleistlungen eben-

fa11s aufgeführt. Es zeigt sIch, dass im Feldobst;bau die LeIstungen nIcht stark
abfallen) sofern das Baummateria1 - guter Zustand, relativ nIedere Bäume, ge-
schlossene Pflanzungen - ) das Sortiment usw. stimmen, was in den erhobenen Be-
trieben zutrifft. Es ist aber zu beachten, dass diese Betriebe über dem Durchschnitt
aller Betriebe in der Nordwestschwelz stehen.
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Tabe11e 12 - Erntelelstung Feldobstbau (Mltte1 1982/83)

Tafelklrschen Konservenkirschenl Brennkirschen Leistung

10.3 kg/AKh
7.3
7.8

3. Produktionskosten

Für die Produktionskostenberechnung sind für das Jahr 1983 folgende Arbeitsnöhne

eIngesetzt worden (in Klaaynër Zahlen 1982) : Betriebsleiter Fr. 15.80 (15.10) ,

qualifi+zierte ArbeItskraft Fr. 14.20 (13.60) , nIcht qualifizierte Arbeitskraft
Fr. 13.25 (12.65) und Frauen Fr. 12.40 (11.90) je Arbeitsstunde.

Die Materialkosten sind aufgrund der Aufzeichnungen der Betriebsleiter eingesetzt
worden. Die Maschinen- und Gerätekosten werden in unseren betriebswirtschaft1 lehen

Erhebungen entsprechend den mi ttleren Entschädigungsansätzen bei nachbarllcher Aus-
hilfe eingesetzt, wie dies auch bei anderen Spezialerhebungen (Tabak, Drescherbse,
Zuckerrübe usw. ) üb1 ich ist.

Bei den Uebrigen Kosten sind die Abgaben an den Schweiz. Obstverband (Propaganda-
beitrag , Fachgruppenbeitrag) sowie dIe Hage1 versicherungsprämle, wIe sie auf den

Betrleben anfallen, eingesetzt worden. DIe Abschreibung und dIe VerzInsung des
Obstanlagewertes (Gestehungskostenwert) rIchten sIch nach den Investitionen der
verschiedenen Betriebe.

3.1. Produktionskosten in Tafel kirschen-Anlagen

In Tabelle 13 sind die Produktionskosten in 8 Tafelkirschenanlagen zusarmlengeste11 t.
Im Mittel dieser Anlagen liegen die Kosten je Hektare bei rund Fr. 30'000.--. 77%

der Aufwendungen entfallen auf die Pflege und Ernte und nur 23% auf die Uebrigen

Kosten. Die Kosten für die Ernte, die SortIerung und den Transport betragen 62%.

Wm kann es drehen wie run viII, die WirtschaftLichkeit irrt Kirschenanbau steht
md fäILt mit der Ewtteteistwtg.

Die Kostenunterschiede zwischen den e{nzelnen BetrIeben sInd sehr gross. Im Be-
trieb 5 betragen die Kosten nur rund Fr. 16'500.-- , während der BetrIeb 7 Kosten

von Fr. 53'OOO.-- ie ha ausweist. Dies ist vor a11em auf die unterschiedliche
Ertragshöhe zurückzuführen. Der erste Betrieb produzierte nur 6400 kg , während

der letztere eine Produktionsaenge von 15'OOO kg aufweIst.

Die mittleren Kosten pto Kilo Kirschen (Mittel aus 60% Tafel- , 3% Konserven_ und
37% Brerlr'kirschen) betragen Fr. 3.11. DIe D{ffe,e.ze„ IIege„ zwische„ F,.. 2.45
IInd Fr. 4, 35 je K{ 1 o .
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3.2. Produktionskosten in Brennkirschenanlagen und Hochstammbeständen

Aus Konserven- und Brennkirschenanlagen sowIe Hochstammbeständen sind zu wenig Er-
hebungen vorhanden, um eInen einIgermassen aussagekräftigen Mittelwert berechnen

zu können. Die Zusamnenste11ung in Tabelle 14 vermag aber doch wichtige Hinweise

zu geben.

In Hochstalrurobstbau zeigt es sich, dass neben der Evntetëistwtg auch der Ertrag
pro Bcrun einen üesentZ{eberl EinfLuss auf die Produktion3k<2sten hat, Di,es ist ein
deutlicher Hiruöe is, dass aLte, uenig ertragsfätrige Bäwne zu entfernen sind.

In der Brennkirschenproduktion bringt die Ernte auf Ptastikt)ahnen eine getJattige
Kostensenkwtg, auch 1,>enn berücksichtigt ürirci, dass es sich hier um Spitzenbetriebe
handeLt, Dtese Fluge ist von der Versuch8tätigkeit her vermehrt ©rzugehen.

1

1

1
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3.3. Arbeitseinkommen

Aus Tabe11e 15 ist ersichtllch, dass in den 15 Erhebungsbetrleben das mlttlere Ar-
beItse{nkommen in den Jahren 3982/83 Fr. 6.85 je Arbeitsstunde während der Ernte

betrug. Wenn für den Betriebsleiter der volle Grundlohnanspruch auch während der

Ernte eingesetzt wird, resultIert nur noch ein Arbeitseinkommen von Fr. 4.06 für dle
übrigen Pf1 acker.

\

Auffa11end sind dIe verhältnismässlg hohen Arbeitseinkommen der Betriebe 15, 9, 10
und 12 im Jahre 1982. Be1 den ersten drei BetrIeben handelt es sIch um Brennkirschen-

betriebe, die dank der aussergewöhn1 lch hohen Erntele Ist;ung mit 'lPlastikchriesne"
bis 20 kg/AKh vor allem im Jahre 1982 eIn gutes Ergebnis- erzlelt haben. Berelts im
Jahre 1983 wurde in den gleichen Betrieben wegen der tieferen Produzentenprelse ein

bedeutend schlechteres Ergebnis ausgewIesen. Für 1984 dürfte das Resultat in denselben

Betrieben mit der nochma1 igen Senkung des Brennkirschenpreises sehr schlecht aus-
fa11en. Das gute Ergebnis von BetrIeb 12 im Jahre 1982 Ist auf die Auszahlung der
Hagel versicherung zurückzuführen .

In den Tafelkirschenbetriebn hIngegen konnte 1m Jahre 1983 ein bedeutend besseres
Arbeitseinkommen als 1982 erzielt werden.

Tabelle 15 - Arbeltselnkorrmen für Erntearbeiten

Arbeltseinkorrmen beI der Ernte Fr. ie Stunde
Betrieb

1982 1983 Mltte1 1982/83

15
1

9

12
2
4
8

14
10

7

3
5

13
11

6

21.63
7.29

16.15
13.83
7.72
5.60
5.60
6.20

13.06
6.51
5.20
4.54

15.28
0.53

14.49

IO.03
15.43
4.63
5.94
9.04

10.23
10.23

8. 44
2.72
5.36
5.11
4.60

+ 15.24
2.09
1.18

15.96
12.10
10.67
10.44
8.49
8.10
8.09
7.28
7.12
5.99
5.15
4.56
1.41
1.26
3.77

: Mitte1
1

5.60 i 7.35 1 6.85
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3.4. "Bauernrechnung"

Es sind auch Ueberlegungen anzuste11en , was vorzunehmen ist, wenn über eine 1ängere

Zeitdauer die Produktionskosten nicht gedeckt werden. So11 nun die Anlage gerodet
bzw. Bäume entfernt werden?

i

Dazu ist festzuste11en, dass bei bestehenden Anlagen für den Betriebsleiter eine

andere Rechnung gilt. In den Produktionskosten wird ein Betrag von Fr. 3400.-- je ha
(siehe Tabe11e 13) für Abschreibung und Verzinsung des Obstanlagewertes ausgewiesen.
Wenn dIe K{rschenanlage entfernt wird, heIsst das , dass dIeser Betrag auch nicht
mehr zur Verfügung steht. Er kann (muss) also diesen Betrag kurzfristig als Aus-
gleichsbe{trag in se{ne Ueberlegungen mitelnbez lehen, d-. h. er muss diesen Betrag
vo11 abschreiben. Das geht nur, solange die Bäume noch vo11 produktlonsfähig sind.
Längerfristig ist dies eine Fehlüberlegung, weil dannzumal kein Geld für Neulnvesti-
t:ionen zur Verfügung steht. Der Betrieb lebt von der Substanz.

Welche Ueberlegungen so11 der Betriebsleiter machen, wenn die Preise kurz vor der
Ernte sehr tlef angesetzt werden wie dies 1984 beI den Brennkirschen der Fa11 war?
Wenn er nicht pflückt, hat er kein Arbeltseinkormen aus der Ernte, aber auch kein
Entge1 t für die übrigen Aufwendungen, die er während des Jahres getätigt hat. Er
wird sich also überlegen müssen, welches ArbeItseInkommen Ihm dIe Ernte brIngt.
Dies ist aber nur eine (schlechte) Lösung für 1 bIs 2 Jahre. LängerfristIg, d.h.
auch nur über ein paar Jahre, lohnt sich das nIcht. Die (unwlrtschaftlichen) Bäume

sind zu entfernen.

Wird irrt KtrschenwLba-a ein WLbefrte(iigendes uirtschaftt{ches Ergebnis erzielt, muss

sich der Betytebsteiter überlegen, ob er Längerfristig rät einer anderen Kultur
oder einem anderen BetwLebszveig ein höheres BetrIebseinkolrrne71 oder ein et:ua gleich
hohes mit kleinerem ( Arbeits-) Au]band erzielen kann. Es vare auch zu überlegen,
ob er sein Arbeitskräftepotential ausserhaLb des Betwtebes v{?tschaftticher ein-
setzen könnte (Nebeneinkowrnen) .
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II. KOSTEN UND ERTRAEGE IN ERWERBSANLAGEN

Nachfolgend werden die Erträge und Kosten zusammengeste11t, wiesq8 gut gepflegten

Anlagen, in guten Boden- und Kllmaverhältnlssen bel ratione11er Betriebsführung
anfa1 len. DIe in Kapite1 I ''Ergebn{sse aus betriebs- und arbeitswirtschaft;lichen
Erhebungen" aufgeführten Ergebnisse werden berücksichtigt, zugleich aber auch

neuere Untersuchungergebnlsse ml t;eInbezogen .

l. Erträge

1.1. Ertragselntrltt
Es muss a11es versucht werden, die Kirschenanlagen möälichst rasch zum Ertrags-/
Kostenausgleich und zu höchsten Leistungen zu bringen , damlt dIe ertragslose Zeit
und dIe Zeit der anlaufenden Erträge auf ein Mlnimurn beschränkt werden k5nren.

So ist das beste wirtschaft:1 iche Ergebnis zu erwarten.

Bestimmend für den Ertragse{ntrltt und dIe Ertragshöhe während der Aufbauphase

sind vor a11em die Pflege der Anlagen und das Sortiment. Trotzdem sInd auch beI
besten Verhä1 t:nissen während der ersten dreI Standjahe keIne Erträge zu erwarten.

In gut gepflegten Heckenanlagen können mit ertragre{chen Sorten die in Tabelle 16

zusammengestellten Erträge erwartet werden. DIese Richtwerte können sehr stark
varIieren , vor allem je nach Pflegelntens{tät und Sorten.

Tabe11e 16 - Ertragse{ntritt in KIrschen -Heckenanlagen

Stan dj a hr

400
800

2500
5000
7500

10000
Vol 1 ertrag

1.2. Ertragsmengen im Vo11ertra9salter
Während der Vo11ertragsperlode können die Erträge in KIrschen-Erwerbsanlagen
wie folgt klassiert werden ; - -

9'OOO kg mässige Erträge
ll'OOO t' gute Erträge
14 'OOO " sehr gute Erträge.
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2. Kostenberechnungen

DIe Produktionskosten sInd sehr stark abhängIg von der Betriebsführung , vom

erzIelten Ertrag und von der Erntelelstlung. In den nachfolgenden Berechnungen

sInd dIe Kosten und der Aufwand zusammengeste11 t, wie sië in ratlone11 geführten

BetrIeben in guten Lagen bei guter bIs sehr guter Betriebsführung anfall en. In den
Berechnungen ist der Kostenstand des Jahres 1984 berücksIchtIgt worden .
2.1. Pflege- und Ernteaufwand

In Tabe11e 17 Ist der Arbeitsaufwand bei der Produktion von Tafe1- , Konserven-

und Brennkirschen für dIe Pflege und Ernte aufgeführt. Bei Brennkirschen wird
unterschIeden zwIschen Handernte und Ernte auf Plast{kfol ien unter den Bäumen.

Tabe11e 17 - ArbeItsaufwand in ErwerbskIrschenkulturen in Stunden je ha und Jahr
(Ertrag 11 ' 000 kg/ha )

Ern tea rt Tafel kirschen 1 Konserven
kirschen

Stie1 en St rupfen
11 kq9 kg

Brennkirschen

Ernteleistunq je AKh
Strupfen
13 kg

Plast{kchriesne
18 kg

Schnl tt & Baumpflege
Düngung
Röte1 bekämpfung
Pflanzenschutz
odenpfl ege

Ernte , Sortierung
Transport

erschiedenes
1020

49

1209

626
44

81 0ota1

Innerhalb des Arbeltsaufwarldes kommt der Ernte1 ei stlung eine zentra1 e Bedeutung zu.

Aus Tagebuchaufzeichnungen sind die Unterschiede in der Erntelelstlung bei den ver-
schledenen Verwertungsarten nicht erslcht1 ich . Am Versuchsbetrleb Breltenhof

wurden deshalb während dreier Jahre Arbe1 tsuntersuchungen über dIe Ernte1 e Ist:ung bei
4 verschIedenen Sorten durchgeführt. Die Kirschen der gleichen Sorten wurden a1 s
Tafe1 kIrschen , Konservenkirschen und Brennklrschen gepf1 tickt. Je nach QuaIItäts--

anteil tnt;en enorme Unterschiede beI der Erntelelstlung auf . DIe e]nze1 nen Daten

werden im Verlaufe dIeses Jahres veröffentIIcht.
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Tabe11e 18 Ernteleistung beI verschIedenen K{rschensorten bei unterschIedIIcher
Verwendung (ReIne Pf1 tick- und Sortierzelt , ohne Verlustzeiten) .

Antei 1 Le{st:ung bei Ernte von
Sorte Tafel k Konservenk @n servenkTafel k Brennk

Beta
Basler Adler
FSchauenburger
Langstie1 er

12.7 kg/AKh
12.5
14.2
15.1

Mi tte1

Der Tabe11e 18 ist zu entnehmen, dass die mittlere Ernteleistlung bei Tafe1 kIrschen

8,8 kg, beI Konservenklrschen 10,2 kg und beI Brennkirschen 13,6 kg je Stunde be-
trug. BeI der Arbeltsuntersuchung wurden nur die Zeiten für das Pflücken und

Sortieren erfasst. Die Verlustze{ ten für den Gang zur Anlage , das Leiternverste11en
sowIe für das Egalls{eren und Wägen der 1 kg-Kartonschalen und der Gitter wurden

nIcht miteinbezogen . In den Berechnmgen lara von ErnteteistwLgen von 9 kg bei
Tafetkirschen, 11 kg bei KonseroenkirsctIen und 13 kg bei BrennkCrschen ausge-

gangen. Es ist sowrLt offensichtlich, dass diese hohen LeistwLgen nur unter bestër.
Voraussetz.borgen möoti'1l1 sOld.

Bei den Pflegemassnahmen_ IIegen dIe Arbeitsstunden für d{e Schnittarbeiten (Winter-
schnitt, Sownerschnitt) und Wundbehand1 ung in bodennahen Anbauformen beI 100

Stunden je ha . Für das Hacken des Schnittholzes und Diverses sind 10 Stunden

eingesetzt. Der Arbeitseinsatz für dIe Pflanzenschutzarbeltlen , Düngung , Rötel-
bekämpfung und Bodenpflege ist entsprechend dem Aufwand beIm Einsatz einer modernen

Mechanisierung (Gebläsespritze , Slchelmäher , Herbiz{dba1 ken und Düngerstreuer)
aufgeführt. Unter "Verschiedenes'' fa11en Insbesondere der Aufwand für das Mausen

und dIe Voge1 abwehr.

folgenden ReInnährstoffmengen gerechnet: 55 kg N, 28,5 kg P und 65 kg K. Beim

eingesetzt ,

Produktion der Fa11 Ist. BeispIelsweise wild bei der Düngung mIt dem EInsatz von

Pflanzenschutz wird mIt einer Spritzbrühemenge von 2000 1 t je ha und Gang gerech
zusatz , el nenet. Dabei wIrd voraus ges e1

Nachblütenbehandl ung sowIe eine Spr ltzu ng

A + v + 4 q an
9

n n A eIn + nb : Äh n pr un

gegen erHi Ä 1/ ; vbe nl Ä na : 4 nÄ hÄ 4 af\of 1

4 + ne u n = + 1/ ß ß in den in

Sorten ausgebracht \verden. Eine Rötelbekämpfung ist für einen Drittel der Fläche

vorgesehen. BeIm Herbizldstrel fen wird von einer Breite von einem Meter ausgegangen .
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22 ArbeIts_ 9 Maschinen- und Gerätekosten

DIe aufgewendeten Arbeitsstunden für dIe Pflege und Ernte sInd für die einzelnen
Verwertungsarten aus Tabe11 e 17 ersIchtIIch . A1 s Arbelts1 ohn sind Fr. 13.70 Je
Arbe{tsstunde eIngesetzt worden (Grundlohnanspruch 1984 , ohne Betriebslelterzusch1 ag)

In unseren betrIebwirtschaft11chen Erhebungen werden die Maschinen- und Gerate"

kosten entsprechend den m{ttleren Entschädigungssätzen beI nachbarlicher Aushilfe

eIngesetzt, wIe dies auch bel anderen Spezialerhebungen (Tabaks Dreschefbsen ,

Zuckerrüben usw. ) übllch Ist.

2.3. Uebrige Kosten

DIe Abgaben an den SchweIz. Obstverband (Fachgruppenbel trag 9 Qualitätskontro11 e
und Propaganda ) betragen für Tafe1- und Konservenklrschen Fr. 3. -- und füp Brenn-
kIrschen Fr. 2. -- je 100 kg .

DIe Hagel versicherungsprämIe Ist sehr unterschiedlich je nach Region. In der
Berechnung wird davon ausgegangen 9 dass nur 75% des Eptrages vefsichept wlpd'
Dle Rückvergütung lst mit 13% (Mltte1 der letzten 10 Jahre) eIngesetzt. Der Obst-
anlagewert (ink1. eIgene Arbeit und Zins ) beträgt heute für gut gepflegte Erwerbs-
anlagen Im Mitte1 rund Fr. 45'ooo. --/ha. DIes ergIbt eIne jähr11che AbschreIbung von
Fr. 2 ' 250. --beI eIner Abschre{bungsdauer von 20 Jahren. Der Zins beträgt Fr. 1512.--
für den Obstanlagewert und Fr. 500. -- für den Boden.

Für die Gebäudem{ete (Ante11 Obstbau) wird entsprechend dem Platzbedarf pro m3

Fr. 4. -- eIngesetzt. DIe Gebäudekosten betragen im Mitte1 der Buchhaltungsbetriebe
8% des Widerbeschaffungswertes . Davon entfa11 en 3% auf Zins und auf Abschreibung 2%

sowIe auf Unterhalt/Reparaturen 3%. Wenn wIr den ZIns umrechnen , verzinsen wIr ein
Gebäudekapi tal von Fr.4000.-- bIs Fr.5000.-- je ha. Die Kosten für Kleingeräte werden

entsprechend dem Einsatz nach dem Kostenansatz aus den Buchhal tungsergebnissen be-
rechnet .

Für dIe Betriebsleitlung werden 2% des Rohertrages und für dle Verwa1 tung (Telefon,
Büro usw. ) sowie für Diverses dIe üblichen Ansätze eIngesetzt.

2.4. ProduktIonskosten Tafe1 kIrschen

In der Klrschenproduktion entstehen Kosten, dIe nIcht oder nur in gerIngem Ausmasse

von der Ertragsmenge abhängig sInd. Dazu sInd zu zählen : WInter- und Sommerschnitt ,
Schnittholz hacken , Wundbehand1 ung , Düngung, Pflanzenschutz , Mu1 chen , Herbizidbe-
hand1 ung, Abschreibung und ZIns des 0bstanlagewertes sowie Bodenzlns. Andere Kosten-
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elemente werden hIngegen sehr stark von der Ertragshöhe und auch von den sorten-
spezIfischen Eigenschaften und Verwertungsrl chtungen beeInflusst 9 so vor allem:
Ernte- , Sortler- und Transportkosten , Abgaben an den Schweiz . Obstverband und

Hage1 versicherungsprämi e .

Tabelle 19 _ ProduktIonskosten Je ha in Töfel kirschen-Heckenanlagen

(11 '000 kg Ertrag, 9 kg Ernteleistung Je Stunde)
\"

Kosteneleßent AKh Art>e{ ts-
kosten

Zugkraft- und 1 Haterlölkosten
Haschinenkos ten

Total ProduktIonskosten
1

Pflege- und Ernteaufvand

ËSchnltt; und Bau8pflege

CXingung

Rötelbekä@fung
Pf1 anzer\schutz

iBodenpf1 ege

}Ernte/Sortierung/Transport
IVers ch i e<knes

110

6

1

7

16

1242

54

1436

1507. --

82.--
14.--
96 . --

219.-.
17015.--

740 .--

359. --

117.--
38. --

216.--
515.--
410.--
263. --

45 . --

258. --

49.--
622. --

70.--

1911 .--

457. --
lol . ....
934 . --
804 . --

17425. --

1253.--

6.10
1.45

0 . 30
3 . 00
2.55

55 . 55
4 . 00250. --

1294 . .-TOTAL 19673 1918. -- 22885 . -- 72 . 95

bthbr19e Kosten

lgaben SOV

lge1 versicherungspräml e

Ins abs tan lagewert

[Bodenz ins

räte- und (kbäudemiete

lschre{bung Obstanla9ewert

Betriebs leitung , Verwaltung , Di verses

TOTAL

'OTAL PRODUKTIONSKOSTEN

0.95
3.65
4.85
1.60
1 .90

7.20
6.90

IIBBBB un anuauBB8f

31356.-- 1 loo.oo
FunnBnnnnuBUHBn=BnBunnu•KBa•unnuz

In Tabelle 39 sind die Produktionskosten für eine Tafe1 kIrschen-Anlage von 1 ha F1äch

bei einem Ertrag von 11 ' C)00 kg und 9 kg Ernteleistung zusawnengeste11t. Rund
Fr. 23'C)00. -- , das sInd 73% der Gesamtkosten, entfa11en auf dIe Pflege und die
Ernte. Den höchsten AnteII ste11en mit 56% die Errltearbeiten , gefolgt vom Schnitt
mit 6% und Verschiedenes mit 4%

DIe übrigen Kosten werden mIt Fr. 8471.-- ausgewIesen; sie betragen 27% der Kosten.
Hauptkostenelemente sind hier Abschreibung und Verzinsung des 0bstanlagewertes.

2.4.1. Produktionskosten je ha

Tabelle 20 zeigt deut1 ich , dass die Kosten in erster LinIe von der Ernteleistung
abhängig sind. Eine Mehrleistung von 2 kg je Stunde bringt tiefere Kosten von rund
40 Rappen je kg. Es ist deshalb alles daran zu setzen , damIt dIe Pflück- und Sortier-
leistung weiter gesteigert werden kann.
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Tabe11e 20 - ProduktIonskosten je kg bei versch{eden hohen Erträgen und
Erntelelstungen

rnteleistung
e Stunde 8000 kg

Ertäqe ie Hektare
11000 kg 14000 kg

Ka,sten je kgKosten je kg Kosten je kg

3.41

3.04

3.06

2.68

2.85

2.48

Selbstverständ1 lch hat auch die Ertragsmenge einen grossen Einf1 uss auf dIe
Produktionskosten je kg. Ein optimaler Behang mit eIner idealen Fruchtgrösse und gut
zu pflückende Sorten sind Voraussetzungen für gute Erntele{stungen. BeI einer
SteIgerung des Ertrages von 8000 auf 11000 kg sInken dIe Kosten je kg um rund
30 Rappen je nach Ernteleistlung. Kanndie Ertragsmenge von 11000 auf 14000 kg
erhöht werden, dann Ist mit tieferen Produktionskosten von rund 20 Rappen je
kg zu rechnen.

g:!:ë:_59119BgggB99ge_Er9 !:g_!yr_!!f9IBlrlgbe9

Tabelle 21 gibt Auskunft, welcher PreIs für Tafelkirschen erzielt werden müsste,
um eIne vo11e Kostendeckung zu erreIchen. DabeI Ist ersIchtIIch, dass auch unter
günstigen Voraussetzungen ein Preis von Fr. 3.-- bIs Fr. 3.50 pro kg notwendIg

wäre. In der Berechnung wurde von einem Brennk{rschenprels von Fr. 1.-- je kg

ausgegangen . Würde eIn Preis von Fr. 1.50 je kg Brennklrschen eIngesetzt, so
sänke der zur Kostendeckung notwendige Tafelklrschenpre is um 12 Rappen je kg
bei einem Tafelkirschenante11 von 80%. Bei eInem TafelkirschenanteII von 60%

würde eIn um 33 Rappen je kg Tafel kirschen t{eferer Preis ausreIchen , sofern der

Brennklrschenpre is Fr. 1.50/kg bet:rüge.

Tabelle 21 - Kostendeckender Preis für Tafelklrschen in Franken je kg
(Brennkirschenpreis Fr. 1. --/kg)

Antei 1
Tafel kirschen

Erntele Ist;ung m Ertrag ie Hektare
TTmöx m
3.10
3.58

2.85
3.31

3.80
4.43

3.47
4.08
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Werden diese Preise nicht reaLisiert, heisst cÜz8 nicht, dass der Kirschenpro(iuzent

nichts nverdientlt; er erzieLt dann ein tieferes Arbeitseinkorrmen.

Wenn zum Beisple1 die Produktionskosten für das Kilograrrrn Tafelkirschen Fr. 3.10
betragen , aber nur eIn PreIs von Fr. 2.20 reaIIsiert werden kann, so wird bei einem

Ertrag von 11000 kg ein ArbeitseInkommen von rund Fr. 7.20 je Stunde bzw. ein
solches von rund Fr. 10000.-- je Hektare erwIrtschaftet.

2.5. Produktionskosten beI Konserven- und Brennk{rschenpfoduktlon

In Tabe11e 22 sInd dIe ProduktIonskosten je ha bei der Konserven- und Bpennkirschen-

p1.Dduktion zusanvnengestellt. BeI der Konservenproduktion fallen bei einem Ertrag

von 11000 kg und 11 kg Ernteleistung Kosten von rund Fr. 28'OC)0.-- je ha an.
Rund Fr. 20'ooo.-- (72%) entfallen auf dIe Pflege und Erntearbelten und Fr. 8'OOO.--

(28%) auf übrige Kosten.

Tabe11e 22 _ Produktionskosten in Konserven- und Brennkirschen-Erwrt>sanlagen

!Ertrag
Erntelelstun!
Kos teneI emnt

chnitt und Baum1>f lege

Fngung

!ötel bekämpfung
f1 anzenschutz

lodenpf 1 ege

rnte/So rtl e rung/T rans po rt

'erschiedenes

Konservenk Irs chen
llCX>0 kg/ha
11 kg/AKh

Kosten Fr/ha

1911 . --
457.--
l01 . --
934 . - -
804 . --

14384 . --
1 253. --

Brennklrschen
11(XX) kg/ha
13 kg/AKh
Kosten Fr/ha

1911 . --

457. --
lol .--
934 . --

804 . - -

11 796 .--

1353...-

AKh/ ha

110

6

1

7

16

1020

54

1

6 . 90
1 . 65

0.35
3 . 40
2.90

52.00
4.55

AKh/ ha

310

6

l

7

16

861

54

t

7.85
1.90

0 . 40
3.85
3.30

48. 60
4.75

'OT AL 1214 19844.-- 1 71 . 75 1055 1 7156 . -- 70.65

Uebri ge Kosten

It)gaben SOV

gel vers 1 cherungsprämi e
ins Obstanlage
denzins
räte- und (kbäudemlete

bbschrelbung Obstan lage

!Betrlebsle{tng, Verwaltung , DIverses

’OTAL

'OTAL PRODUKTIONSKOSTEN 1 27652 . --
uuauBl•l•l•BennI•UBnnHUBunHa•B•ll•BaI•l•l•l•l•nHl•neBenBeI•BU+BaBnnnUl•l•BBI•BUBI•

297 . --

803. --
1512.--
500 . --

550 . -...

2250 . --

1896 . --

1.10
2. 90

5.45
1.80
2.00
8.35
6 . 85

28 . 25

220 . --
471 . --

1512.--
500 . --

500 .--

2250 . - -
1672 . --

7125 . --

24281 . --
iaBBBBnBBaBBBBi•BB

0.90
1 .95
6.25
2 . 05
2 . 05
9.25
6.90

29.35

100.oo 100.oo

In der Brennki rschenproduktion 1 legen beI einem Ertrag von llOOO kg und eIner

Ernteleistung von 13 kg/AKh die Produktionskosten bei rund Fr. 24'ooo.-- je ha.
Dle Pflege und Erntearbeiten beanspruchen rund Fr. 17'000.-- (71%) und die übrigen
Kosten Fr. 7'OOO. -- (29%) .
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Bei den Brennkirschen liegen dIe ProduktIonskosten in Erwerbsanlagen belm Strupfen
zwischen Fr. 2.-- und Fr. 2.70 pro kg je nach Ertragsmenge und Ernteleistung.
Wenn beim Plastikchriesne eIne höhere LeIstung von 16 bIs 20 kg je Stunde voraus-
gesetzt wird, 1 legen die Kosten je kg zwischen Fr. 1.65 bIs Fr. 2.40. Werden

die Zahlen in Tabelle 22 interpretiert, so gilt als Faustrege1, dass eIn höherer

Ertrag von 3000 kg je Hektare und eIne höhere Erntele lstlung um 2 kg in der Grössen-

ordnung die gleiche Produktionsverbl11 igung brIng'n.

Tabe11e 23 - ProduktIonskosten je kg bei der Konserven- und 8rennkirschenproduktIon

Ernteleistlung F Ernteart
e Stunde

Erträge je Hektare
momo l06

mBn jF-fi 7Ö;l-ËiF'Te–G 767f;ii-=m
Konserven ki rs chen

1 : : 8 St rupfen
St rupfen

2.93
2.76

2.65
2.41

2.45
2.20

Brennkirschen

igE!
St rupfen
St rupfen
Plastikchriesne
Plastikchriesne

2.71
2.54
2.39
2.23

2.15
1 .98
1.84
1.66

Bei den Konservenkirschen llegen dIe ProduktIonskosten zwischen Fr. 2.20 und

Fr. 2.93 je kg. Wei 1 bei der Konservenkirschenproduktion ähnlich wie beI Tafel-
kirschen eIn Teil des Ertrages als Brennklrschen anfä11t, müsste der zur vo11en

Kostendeckung notwendIge PreIs entsprechend höher llegen.

Tabelle 24 - Kostendeckender Preis für Konservenklrschen in Franken je kg
(Brennkirschenpreis Fr. 1. --/kg)

.onservenkirschen 1 Ernteleistung m
3.20
3.41

Ertrag ie Hektare
Töm m

12 kg/AKh
10 kg

1g Eg

2 . 76
3.06

2.50
2.81

3.93
4.21

3.35
3.75

Bekannt1 ich wurde Im Jahre 1984 eIn Konservenk{rst.'henpre is von Fr. 1.50 je kg ) Im
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Jahre 1983 Fr. 1.65/kg und 1982 ein PreIs von Fr. 1.75 realisiert. EIne vo11e

Kostendeckung war somit auf keinen Fall mögll ch.

Bei Produktionskosten von Fr. 2.41 je +4 Kirschen kdnnte bei einem Anteil Don
80% Konservenkirschen zu Fr. 1. SO je kg mId einem Brennk{rschenpre is Don Fr. 1. --
je kg unter den beschriebenen VerhäLtnissen ein Arbeitseinkorrrnen von Fr. 4 . -- je
Stunde erzieLt verden. Liegt der Konservenkirschen?reis bei Fr. 1.75, wird unter
gLeichen Voraussetzwlgen ein Arbeitseinkonrnen von rund Fr. 6 . -- je Arbeitsstmde
erwirtschaftet .

Bei Brennkirschen kann unter den hier beschriebenen Voruussetzmgen bei einen
Ertrag von llOOO kg bald einer Erntete€stwtg von 13 kg bei einem Brennkirschen-
preis von Fr. 1.20/kg ein Arbe{tseinkoN7nen von Fr. 2.50 je Stwrde erzieLt verden.
Wird ein Brennkirschenpre is von Fr. 1. 30 eingesetzt, steigt das Arbeitseinkon7nen

alf r leid Fr. 4. -- je Stwtde. Wäre es vüSgtich, den Ertrag auf 14000 kg je ha wtd
die Ewrtetet$twrg auf 20 kg je Arbeit8stwtde zu 8te€gewr, so &hirch bei einem

Brennkirschenpreis von Fr. 7. 20 ein Arbeit8einko#rnert porz maId Fr. 7. – md bei
einem Produzent enpreis van Fr. 1. 30 ein solches von rund Fr. 9 . -- erzielt .
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III. SCHLUSSFOLGERUNGEN

Aus den umfangreIchen Darlegungen Ist ersIchtIIch, dass nur in jenen Betrieben
ein einIgermassen befriedigendes ArbeItseinkommen erzielt werden kann, in denen

eIne hohe Ernteleistung erreicß wird. Eine gute Ernteleist;ung und damit dIe
Wirtschaftlichkeit ist vor allem abhängiq von :

der Qualltät bei Tafe1- und Konservenklrschen
\

dem Baumzustand (SchnItt, Düngung) , der Baumhöhe und der Anbauforn
der Erntetechnik bei Brennkirschen

der Sorte (Fruchtqrösse , Pflückbarkeit )

der Ertraqsmenge (Behang) .

Aus betriebs- und arbeitswirtschaftl icher Sicht stehen deshalb die folclenden Mass-
nahmen im Vordergrund bzw. sind zu diskutIeren :

1. Kurzfristige Massnahmen

e Bawnruinen, d.h. überatterte Bäwne rrrtt brüchigerr Aest;en md kLeinen Früchten, sind
zu entfernen.

Obwoh1 solche Bäume für die Vogelwe1 t von grossem Nutzen sInd, ist eIn Stehenlassen

neben w{rtschaftlichen Aspekten vor a11em auch aus Gründen der Unfallgefahr nicht
mehr zu verantworten. Nach Dr. B. Roth (1982) , Oberarzt an der chirurgischen Klinlk am

Kantonssplta1 Llesta1, müssen sich jedes Jahr nach Unfä11en beim Kirschenpflücken
vor allem im Kanton Base11and rund 400 Personen in ärztliche, ambu1 ante Behandlunq

beaeben und rund 40 Personen müssen jähr1 ich im Kantonssplta1 aufqenoamen und zu
meist auch operiert werden. Pro Jahr stirbt ein KI rschenpflücker an den Folqen der
Verletzungen und 4 bis 6 Personen bleiben teilweise oder ganz für den Rest Ihres

Lebens gelähmt. A1 so nicht nur aus betriebswirtschaft1 icher Sicht, sondern vor a11em

auch von der Unfallgefahr her so11te der heutjge, Liberal terte Klrschbaumbestand

':durchforstet" und nur noch gesunde Bäume mIt bodennahen Kronen stehen gelassen werden.
1’an könnte eigentlich auch erwarten, dass ebenso die Kirschbaumbesitzer der nIcht-
landwirtschaftlichen Bevölkerung solche Bäume entfernen und das Produkt{onsvolumen

verrIngern .

6 in Vielen BetH,eben könnter\eine bessere Bawnpftege, eine Beschränkwtg der Bawnttöhe

und eine fachgerechte EwtährImg zu einer be$8eren Ewrteteistwtg beitragen.

Wenn man durch die Kirschengebiete fährt, hat man aus den Beobachtungen vIelfach den EIn_

druck' dass ein Tei1 der Produzenten Ihre Kirschbäume nur während der Ernte besichtIgen
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und nachher die Bäume Ihrem SchIcksal überlassen . Regelmässi ge SchnItt:eIngriffe
zur Verjüngung des Fruchtholzes , Verbesserung der Be1 icht:ung und Beschränkung der
Baumhöhe gepaart m1 t eIner ausgewogenen Düngung würden mancherorts vle1 zu einer

besseren Fruchtgrösse , gleichzei tiger Reife, zu eIner höheren Ernteleistung und

damit zu einer besseren WIrtschaftIIchkeIt beitragen.

e Erhebmgen aus der Innerschuei=, zeigen, das8 bei der Ernte von Brer.nkirschen auf
Kunststoff-FoLien (11Ptast{kcltwtesneltjdCe Le{stwLg wn 50% bis 100% gesteigert u)erden
krr71.n

MIt dieser Erntemethode ist somIt ohne grosse Investlt;ionen eine Kostensenkung

mögIIch. Aus Betrieben , in denen dIese neuere Ernteart Eingang gefunden hat, ist
zu vernehmen, dass die Pflücker diese Erntemethode der herkömmlichen Ernte mit
Kirschenkrat;ten vorziehen. Die Pflücker fühlen sich auch sIcherer auf den Leitern,
weil in schwier{gen Situationen dIe KIrschen nicht mehr in den Kratten gelegt,
sondern dIrekt auf den Boden fa11en gelassen werden. Es müssen a11erdings folgende
Nachteile in Kauf genommen werden : ths Zusammenro11en der Plastikplanen, das

ReInigen des Erntegutes und das Abfü11en sInd schmutzIge Arbeiten und bei heisser
Witterung werden dIe genannten Arb elten durch den Saft:austritt der Kirschen

('lklebri g“ ) erschwert .

2. LangfristIge Massnahmen

In der Versuchstätlgkelt und in der Beratung kann man sIch nIcht nur auf kurz-
fristige Massnahmen beschränken, sondern es ist zu überlegen , wie die Kirschen-
produktion in 20 oder 50 Jahren aussehen soll. Dass diese Fragen dabei vom Stand
der heutigen Kenntnisse beurte11t und die Verbesserungen der Anbautechnlk nicht
oder nur beschränkt berücksichtigt werden können und dabei auch Fehler unterlaufen
müssen, ist eine Tatsache, die in Kauf genownen werden muss .

ImmerhIn kann heute festgeste11 t werden , dass mIt folgenden Massnahmen die Situation

1ängerfristig im Kirschenanbau verbessert werden könnte.

6 Das Ab&cl<en von Tafetkirscher.-Hecken wat Potyäthytenfot ten gegen das AufspwLngen

bringt e{ne bedeutend höhere Q',urLitätsausbeute und damit eine Ste{germg der Ernte-
Leistung . Zudem b>ira eine regeLn\ässige Betieferwlg des Marktes gefördert.

In erster Linie geht es um das Abdecken von Frühkirschen in frühen Laqen . Als Sorten

stehen zur Zeit versuchsweise Bigarreau Burlet (Aeppll, Gremminger, 1983 ) und BI-
garreau Moreau (SouvenIr de Charmes ) , dIe etwa eIne Woche bIs 10 Tage vor Magda und
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ZweI t:frühe reifen , im Vordergrund. Daneben sind auch die heute angebauten frühen
und mittel frühen Sorten wie Magda , Alfa und Beta im Anbau in frühen Lagen vermehrt
zu forcIeren .

Vor a11em dIe erhöhten Produktionsr IsI ken (AufsprIngen ) und die Verlagerung der
Kirschenproduktion in spätere Lagen haben dazu geführt, dass in der SchweIz zur
vo11en Markt;versorgung Im Juni zuwenig Frühklrschen angebaut werden. Auch in
wltterungsmässi g günstIgen Jahren werden mindestens 300 ' 000 kg Tafel kirschen
während der schweizerIschen Klrschenernte ImportIert. Es kommt dazu, dass der
Markt in dIeser zweIten Importphase meIstens unterversorgt wIrd. Es muss deshalb
a]les daran gesetzt werden , dass diese Produktlonsmög1 {chkëit ausgenützt wIrd. Es

geht dabei nIcht um eine ProduktIonsausweitung , sondern um eIne Produktionsverlagerung,.

Die Erntespitze, die regelmässlg im Jull in die FerienzeIt, aber auch in die ZeIt
der ersten grösseren Importe von Pflrsichen fällt, soll gebrochen und der Pro-
dukt{onsausfa11 mit Frühkirschen kompensIert werden.

Ein weiteres Prob1 em, das praktIsch jedes Jahr bei den Frühklrschen festgeste11 t
werden muss , Ist die schlechte Qua1 l tät. Während bei den Erdbeeren nach den

b 1111gen letzten italienischen Importfrüchten mit geringer äusserer Qua1 i tät
(kleine Früchte) dIe schweIzerischen Erdbeeren mit eIner hervorragenden Qualität
aber einem bedeutend höheren PreIs gut verkauft werden , kommen bei den Tafelkirschen

nach den teuren italienischen , qualltativ hochstehenden Duroni die bl11 igen, klelnen
und in der Qualität (Sortierung, GesundheIt) vIelfach äusserst fraglichen Schweizer-
klrschen auf den Markt. Auch aus dIesem Grunde drängt sich in der Frühk{rschen-
produktion eine Aenderung geradezu auf .

Ein weIteres Problem - das zwar nIcht so dringend erscheint - Ist der Anbau von
sehr grossfrüchtligen , aber regenempfindllchen Sorten (z. B. Kordla ) unter Follen-
abdeckung. HIer geht es in erster Linie darum, mit grossfrüchtlgen Sorten die
Erntelei$tung zu steIgern , aber auch eIne attraktive Frucht auf den Markt zu
bringen wIe dies u. a. in der StandortbestImmung des SchweIz. Obstverbandes (1984)
erwähnt wird. Zudem war aus den Aeusserungen eines Vertreters einer grossen Ver-
teilerorganlsation zu erfahren , dass der Hande1 für gle lch grosse , qualitativ glelch-
wert Ige Friichte bere1 t wäre , für Tafe1 kirschen aus schweizerlscher Produkt:ion

den gleIchen Pre1 s zu zahlen wie für italienische Duron{ (Mell, Gersbach , 1979) .

Obwoh1 in der Technik des Abdeckens noch Verbesserungen möglich sind, zeigen Ver-
suchsergebnisse (Riesen et a1. 1980) und Praxisbetriebe , dass in nIcht zu stark
dem Rind ausgesetzt:en Lagen die Erfahrungen überraschend gut sInd.
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Schnitt:versuche von Wldmer/Zbinden am Breitenhof und in Prax{sanlagen in der
Ostschwelz lassen den Sch1 uss zu, dass mit einem konsequenten (Sommer- ) Schnitt
dle Bäume klelner gehalten und vo11wertige Früchte mIt gleIchzeitiger ReIfe auch

im unteren Kronenbereich und bIs Ins Baum Innere produzIert werden können.

6 Bei der zukünftigen Brennktrseher.produktion sind für eine hohe Erntete{stung Bäwrle

wrtt einem hohen Etnzetbawnertrag (Hatbstälrrr te ) md schütteLt)are Sorten Voraussetzwtg .
Ob das beste Ergebnis rrrLt der Ernte auf PLastik?tmen, wat HandscbütteLgeräten oder
der mechanischen Ernte erzieLt Uird, kmu noch nicht beurteilt verden.

Eine 1ä11gerf_ristige Verbesserung der Wlrtschaft1 ichkeit im Br'ennklrschenanbau

kann nur dann erreIcht werden , wenn die Erntelelst;ung nochmals we-

sentlich gesteIgert wIrd. Dies ist voraussichtlich nur mit eIner Aenderung der
Erntetechnik und des Sortiment:s möglich. Obwohl eIn Versuch mit schüttelbaren
Sorten bereIts im Jahre 1976 geplant und 1979 am Versuchsbetrleb Breitenhof ge-
pflanzt wurde, sind erste ErgebnIsse nicht vor zirka 10 Jahren zu erwarten. Es
zeigt sIch damit einma1 mehr, dass nicht nur der Kirschenproduzent sehr tradltions-
bewusst Ist, sondern dass auch der Einführung neuer Methoden und Sorten Grenzen ge-

setzt sind. Auch wenn eine Neuerung in der Anbautechnik oder Sorte nach rund 15

Jahren praxisreif ist, dauert es nochma1 s mindestens dleselbe ZeIt, bis sIe in
der PraxIs zum Tragen kommt.

e Bei den Konservenkirschen sieht nach der heutigen Betr?teilung die Situation an
düsterst;en aus .

Es sInd keine neuen Sorten im Anbau, die eine Steigerung der Ernteleistlung er-
möglichen würden . Die Frage bleibt offen , ob dIe nächste Generation mit der Hand-

ernte noch ein genügend hohes Arbeitseinkommen erreIcht bzw. ob die Preise etwa

analog der Arbeitskostenteuerung angepasst werden können , oder ob aus gesc:rüttelter
Ware vo11wertige, gesunde Kirschen in der Verwertungsindustrie Verwendung fInden

werden. Auf jeden Fall ist dIe Versuchstätigkeit auch in dieser Richtung auszudehnen.

3. Konsequenzen

Auch ein langsam dauernder Uebergang vom alten , verstreut stehenden Hoch stammbestand

zu Heckenanlagen mIt Plasti kabdeckung und geschlossenen HaLbstammanlagen beein-
trächtigen das Landschaftsb11 d. Der Produzent muss sich aber bewusst sein , dass

kaum jemand gewi11t Ist, das Erha1 ten der (alten) Klrschenhochstärme zu
honorieren. Ich zitiere aus dem BerIcht der letztjährigen Zürcher Obstbau-



32

tagung (Me1 i , 1985 ) : "Die VertreterIn des Konsument{nnenforums würde es sehr be-
dauern , wenn die Kirschenhochstämme verschwinden würden , weil sie das Landschafts-

bild in der Nordwest:schweiz prägen . AnderseIts sei es dem Konsumenten nIcht zu-
mut;bar, dass Pfirsiche verteuert werden , um den Klrschenabsatz zu fördern. " Es
wird also beim Produzenten blei ben , wIe er Landschaftsschutz und W{rtschaft1 ich-
keit in Einklang brIngen kann.

\
EIn weiterer wesentlicher Nachtei1 lst - immer vorausgesetzt, dass die neuen

Techn1 ken sIch in der Praxis bewähren - dass sich die K{rschenbestände langfristl g
auf weniger Betriebe verteilen. Und das heisst, dass viele BetrIebe ein gerIngeres
Betriebseinkommen erzielen und dadurch in Ihrer Existenz bedroht sInd.
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